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Luxushotels

Raumschiff am Rheinufer
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Blickfang im Bonner Bogen: Das Luxushotel Kameha Grand soll im Herbst eröffnet werden

30. März 2009 
Der neue Blickfang am Rheinufer erinnert ein wenig an ein Raumschiff. Zwischen zwei Alu-Gebäudespangen hat Architekt Karl-Heinz Schommer einen nach hinten verschobenen Mittelteil aus Glas gesetzt. Seitlich ist das Haus wie eine Ellipse geformt. Dieses ausgefallene Äußere soll zum Anspruch des Betreibers passen, der aus dem Kameha Grand Bonn „ein außergewöhnliches Designhotel der Extraklasse“ machen will.
Im Herbst soll das auf der rechten Rheinseite direkt am Fluss gelegene Hotel seine Pforten öffnen. Neben dem Galerie Design Hotel Auerberg wird es das zweite Fünfsternehaus in der ehemaligen Bundeshauptstadt sein. Das Dorint Hotel Venusberg hat sich freiwillig auf vier Sterne zurückstufen lassen, um den Reisevorschriften vieler Unternehmen entgegenzukommen, die die Unterbringung ihrer Mitarbeiter auf diese Kategorie begrenzen.
Pool, Spa und Wellness
240 Euro und mehr soll im Kameha die Übernachtung in einem der 254 Zimmer mit bodentiefen Fenstern und Blick auf die gegenüberliegende Auenlandschaft kosten. Am teuersten dürfte die Nacht in der 300 Quadratmeter großen Präsidentensuite werden. Auf der Dachterrasse befindet sich ein Pool; der Spa- und Wellnessbereich umfasst 800 Quadratmeter. In der 18 Meter hohen Veranstaltungshalle finden bis zu 2500 Personen Platz. Die Einrichtung im neobarocken Stil übernimmt der Designer Marcel Wanders.
Das Kameha Grand Bonn ist das erste Hotelprojekt der Luxury Hospitality & Entertainment Group (LH&E), die Investoren in Zug in der Schweiz gegründet haben. Bisher hat sich LH&E auf die Gastronomie beschränkt. Zur Gruppe gehören die „King Kamehameha“-Clubs und -Restaurants in Frankfurt, Köln und auf Mallorca. Erst im Dezember eröffnete im Kölner Rheinauhafen die King-Kamehameha-Suite. Jetzt drängt die Gruppe auch in die Hotellerie.
Als Verantwortlicher fungiert der gebürtige Bonner Carsten Rath, der zuvor für Robinson, Kempinski und Arabella gearbeitet hat. Die von ihm gesetzten Ziele sind ehrgeizig: Bis 2020 will LH&E zwanzig Luxushotels und Resorts betreiben. Im kommenden Jahr sollen Anlagen in Thailand und Laos eröffnen. In Planung befinden sich außerdem Häuser in Hamburg, auf Mallorca und in Vietnam.
Ungünstiger Zeitpunkt
In Bonn, wo die beiden Dax-Konzerne Telekom und Post sowie zahlreiche UN-Behörden ihren Sitz haben, will das neue Übernachtungsangebot vor allem Geschäftsleute ansprechen. Das Hotel eigne sich auch für Produktpräsentationen und mittelgroße Tagungen, sagt Tilmann Flaig, Geschäftsführer der Tourismus & Congress GmbH. „Aber auch Kultur- und Wellnesstouristen werden wir als zusätzliche Zielgruppe gewinnen können.“ 2008 war die Zahl der Übernachtungen in der Stadt um 3,1 Prozent auf 1,198 Millionen gestiegen.
Die Neueröffnung fällt allerdings auf einen ungünstigen Zeitpunkt. „In der Hotellerie ist es derzeit alles andere als lustig“, sagt Ursula Kriegl, Leiterin von Jones Lang LaSalle Hotels Deutschland. Während sich die Branche 2008 noch recht wacker geschlagen habe, „stecken wir jetzt voll in der Krise drin“. Für die Hotellerie werde 2009 deshalb ein extrem schwieriges Jahr werden. Der Geschäftstourismus leide stark unter dem Sparzwang der Unternehmen. 
Viele Geschäftsleute stiegen auf eine niedrigere Hotelkategorie um, Konferenzen würden abgesagt.
Viele Projekte werden verschoben
Am stärksten haben nach Einschätzung von Kriegl die gehobenen Hotels ohne eigenes Profil zu leiden. Aber auch die Luxusherbergen bekommen die Krise zu spüren. „Viele Leute, die sich das früher gegönnt haben, nehmen das Angebot heute nicht mehr wahr.“ Etliche Hotelprojekte würden derzeit wegen Finanzierungsschwierigkeiten verschoben. Sicherlich sei LH&E nicht glücklich über die wirtschaftliche Lage, sagt Sprecherin Anne Schmidt. „Aber wir sehen das nicht so kurzfristig, der Pachtvertrag läuft schließlich über 30 Jahre.“ Rath als treibende Kraft hinter dem Projekt formuliert es so: „Wir bauen kein Hotel für die Gegenwart, wir errichten ein Hotel für übermorgen.“
Das Kameha Grand Bonn gehört zum Bonner Bogen, einem 12 Hektar großen Areal der früheren Portland-Zementfabrik in Oberkassel. Bauherr des 100 Millionen Euro schweren Projekts ist die Bonn-Visio-Gruppe des Unternehmers Jörg Haas. Seit 2003 sind rund 36.000 Quadratmeter Bürofläche und die Gastronomie in der Rohmühle entstanden. Niedergelassen haben sich bisher rund 40 Unternehmen mit 2400 Mitarbeitern. Später sollen im Bonner Bogen einmal 4000 Menschen arbeiten.
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